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Hätte Hugo Klein 
nur einmal mehr 
geschwiegen ... 

Als aufmerksame Zeitungs-
leserin ist mir nie aufgefal-
len, dass Hugo Klein sich je-
mals zu politisch oder gesell-
schaftlich relevanten Themen 
geäußert hat. Ich sehe ihn im-
mer nur bei Spatenstichen 
und Eröffnungen in die Kame-
ra lachen. Sonst schweigt er. 

Umso verwunderter habe 
ich vorigen Freitag den Leser-
brief von Hugo Klein, einen 
Rundumschlag gegen die ka-
tholische Kirche, gelesen. Die 
Geschichte des Franz Tebartz-
van Elst ist hinlänglich be-
kannt und verdient mit Si-
cherheit keine Beschönigung. 
Aber muss man da jetzt noch 
unbedingt nachtreten? 

In der Angelegenheit „ Wir-
bel um Luxusdomizil“ hat der 
werte Herr Klein nicht um-
fangreich recherchiert. Das 
Luxusdomizil ist nicht fast 
700, sondern knapp 400 Qua-
tratmeter groß. Natürlich im-
mer noch sehr viel für den 
ehemaligen Kardinalstaatsse-
kretär Tarcisio Bertone und 
drei Ordensschwestern. Dazu 
muss man natürlich wissen, 
dass „Luxusdomizil“ zu den 
vielen riesigen alten Gebäu-
den im Vatikan gehört und 
nicht eigens für den ehemali-
gen Kardinalstaatssekretär 
errichtet wurde und nach vie-
len Jahren auch einer Erneue-
rung bedurft hat. 

Herr Klein wehrt sich hier 
heldenhaft und tapfer gegen 
die Geldverschwendung in 
der katholischen Kirche. Sein 
gutes Recht. Leider wehrt er 
sich nicht genauso heldenhaft 
und tapfer gegen die Geldver-
schwendung in seinem Me-
tier, nämlich in der Politik. 
Ich denke an: Stuttgart 21, 
Berliner Großflughafen, Elb-
philharmonie, da geht es um 
ganz andere Summen! 

Oder bleiben wir ganz ein-
fach in Hessen, für dessen 
Kassenlage auch Herr Klein 
als Landtagsabgeordneter 
Verantwortung trägt. Die im 
Juni 2013 eröffnete neue hes-
sische Landesvertretung in 
Brüssel schlägt einschließlich 
Nebenkosten mit jährlich 
rund 2,4 Millionen Euro, rund 
1,6 Millionen mehr als früher, 
zu Buche. Die neuen Räum-
lichkeiten sind im Vergleich 
zu anderen Landesvertretun-
gen und zu den ursprüngli-
chen Bedarfsanmeldungen 
überdimensioniert und zu 
teuer. Dazu hätte ich gerne 
die Meinung des Herrn Klein 
gehört. 

Der Regionalflughafen Kas-
sel-Calden zeigt, wie sorglos 
man auch hier mit Steuergel-
dern umgegangen ist. Die 
Baukosten stiegen und stie-
gen und lagen am Ende bei 
271 Millionen Euro. Nach der 
Eröffnung im April 2013 erfüll-
ten sich die hohen Erwartun-
gen nicht. Die erhofften Pas-

sagierzahlen mussten deut-
lich nach unten korrigiert 
werden, der Verlust im Be-
trieb wird für 2013 inzwischen 
auf rund 6,6 Millionen Euro 
geschätzt. Es ist derzeit nicht 
absehbar, wann und wie Kas-
sel-Calden kostendeckend be-
trieben werden kann. Dazu 
hätte ich gerne die Meinung 
des Herrn Klein gehört. 

Der aktuelle Schulden-
stand in Hessen beträgt der-
zeit 42 725 885 000 Euro. Herr 
Klein schweigt. 

Oder hat jemand etwas von 
Herrn Klein gehört, als der 
ehemalige Hessische Minis-
terpräsident Roland Koch zu-
erst der Firma Bilfinger als 
Ministerpräsident Aufträge 
zukommen hat lassen und da-
nach in deren Aufsichtsrat ge-
wechselt ist? Darüber hätte 
mich die Ansicht des Herrn 
Klein sehr interessiert. 

Der Volksmund meint: 
„Wer im Glashaus sitzt, soll 
nicht mit Steinen werfen.“ 
Die Bibel sagt dazu: Warum 
schaust du also auf den Stroh-
halm im Auge deines Bruders, 
beachtest aber nicht den Bal-
ken in deinem eigenen Auge? 
In diesem Sinne, Herr Klein, 
wäre es besser, Sie hätten 
auch diesmal geschwiegen. 

  
Gertrud Schreiber 

Linsengericht-Altenhaßlau 
 

Wer denkt an die 
Zukunft unserer 
Kinder? 

Mittlerweile ist fast täglich 
im Main-Kinzig-Kreis über 
den Kampf gegen neue Wind-
räder zu lesen. Auch Gründau 
ist davon betroffen. Wie kann 
es sein, dass eine Gemeinde 
trotz einheitlicher Ablehnung 
aller Fraktionen so viel Zeit 
und Geld investieren muss, 
um dem Regierungspräsidium 
zu beweisen, dass es in Get-
tenbach vielleicht Rotmilane 
gibt oder dass durch weitere 
Flächenversiegelung das 
Trinkwasser in Gründau und 
damit auch in anderen Regio-
nen in Zukunft in Gefahr ist? 

Wer denkt an die Zukunft 
unserer Kinder und Enkelkin-
der und deren Grundversor-
gung mit unserem höchsten 
Gut auf der Erde, nämlich 
Wasser? Warum ist nicht das 
Regierungspräsidium in der 
Pflicht, durch langfristige Un-
tersuchungen das Gegenteil 
zu beweisen? Tonnenweise 
Beton, unterirdische Lösch-
tanks sowie die Zufahrtswege 
zu den WKA im Wald. Wie 
und wann beweist uns das RP, 
dass diese wahnsinnigen Flä-
chenversiegelungen langfris-
tig keine Grundwasserproble-
me mit sich bringen, wenn 
das Regenwasser nicht mehr 
versickern kann? 

Reicht es nicht, dass das 
Grundwasser in Gründau be-
reits durch Biogasanlage mit 
schlechteren Nitratwerten 
belastet sein kann? Werden 
unsere Kinder in Gründau in 
Zukunft sauberes und über-
haupt noch genug Trinkwas-
ser haben? Danke an meine 
Gemeinde Gründau, die den 
harten Kampf gegen den 
Main-Kinzig-Kreis und das 
Land Hessen auf sich nimmt. 
Hoffentlich mit einem glückli-
chen Ausgang. 

Angelika Völp 
Gründau-Mittel-Gründau

GNZ-Leser reden mit
Zu einer Pressemitteilung 

des CDU-Landtagsabgeordne-
ten Hugo Klein erreichte uns 
eine Zuschrift von Gertrud 
Schneider aus Altenhaßlau. 
Angelika Völp aus Mittel-
Gründau schreibt uns zum 
Thema Windkraft. Wir wei-
sen darauf hin, dass Leser-
briefe nicht die Meinung der 
GNZ-Redaktion widerspie-
geln. Kürzungen behalten wir 
uns vor. 

G r ü n d a u - B r e i t e n b o r n  
(re). Die Jugend des Schützen-
vereins Hubertus Breitenborn 
reiste kürzlich nach Thürin-
gen. Die an der Strecke liegen-
den Dörfer mit kunstvollen 
Zimmerer- und Schieferarbei-
ten an den Häusern fielen 
auch den Jugendlichen ins Au-
ge. In Suhl angekommen, gab 
es ein zünftiges Frühstück zur 
Stärkung. Dann besuchten die 
Jungschützen gemeinsam das 
Waffenmuseum. Die Jugendli-
chen waren beeindruckt zu se-
hen, wie Waffen entstehen. 
Vom Metall zum Lauf, über 
die verschiedenen Systeme 

und die Kunst der Schafther-
steller. Danach ging es in das 
daneben gelegene Fahrzeug-
museum Suhl. Dort informier-
te sich die Ausflugsgruppe 
über die frühere Zeit des Mo-
torrad- und Autoherstellens in 
der ehemaligen DDR. Namen 
wie Simson für Motorräder 
und Wartburg für Autos waren 
den Jungschützen nicht be-
kannt, und trotzdem interes-
sierten sie sich sehr für dieses 
Stück Wirtschaftsgeschichte. 
Ein weiterer Höhepunkt war 
der Besuch des Schießsport-
zentrums Suhl-Friedberg. Auf 
dem Gelände der Skeet- und 

Trap-Anlage staunten die Brei-
tenborner, wie die deutschen 
Kaderschützen die Wurftau-
ben trafen. Die Jugend hatte 
Gelegenheit, auch einmal das 
Schießen mit der Flinte auszu-
probieren. 

Nach einer Stärkung im 
Schützenrestaurant ging die 
Fahrt weiter nach Meiningen. 
Nach der Besichtigung der 
sehr schön restaurierten Alt-
stadt stand die Heimfahrt 
über die Rhön an. Auch für 
2015 ist wieder ein Ausflug ge-
plant. Die Jungschützen dank-
ten am Ende des Tages ihren 
drei Fahrern.

Breitenborner Hubertus-Jugend auf Ausflugsfahrt in Thüringen

Jungschützen im Waffenmuseum

Die Jungschützen in Thüringen.  (Foto: re)

„Wir wollten nicht an eine 
anonyme Organisation spen-
den. Uns war es wichtig, dass 
wir wissen, wo die Spenden 
hingehen“, erzählt Mitorgani-
satorin Alexandra Lintner. Die 
Eidengesäßerin hat in der Ver-
wandtschaft vom Waisenhaus 
von „Mama Jane“ Jane Karigoo 
erfahren. Sie leitet nördlich 
von Mombasa ein Waisenhaus 
für knapp 50 Kinder (die GNZ 
berichtete mehrfach).  

Erlös geht ans 
„Calvary Zion 
Children‘s Home“ 

Tanja Fischer und Rainer 
Frank, die von Geislitz aus in 
den vergangenen zehn Jahren 
schon mehrere 10 000 Euro an 
Hilfe für Mama Jane organi-
siert haben, seien für die vier 
Fachoberschülerinnen die Ga-
ranten dafür, „dass das Geld 
komplett da ankommt, wo es 
gebraucht wird“, wie Aline 
Abuhani ergänzt.  

Im November fingen sie an, 
ihr Projekt vorzubereiten. Als 
erstes besorgten sie sich – wie 
bei großen Projekten in der 
Wirtschaft – die Anschubfinan-
zierung. Dabei gingen sie nicht 

zur Bank, sondern kümmerten 
sich kreativ um „Investitions-
kapital“: Auf dem Schulhof ver-
kauften sie vor Weihnachten 
selbst gebackene Plätzchen. 
„Der Erlös reichte immerhin, 
um Eintrittsbändchen und De-
komaterial für die Feier am 
10. Mai zu kaufen“, so Alina 
Hirchenhein. Anschließend 

suchten sie eine passende Lo-
cation für ihre Feier. „Da sind 
wir mit dem Lorbass schon 
sehr glücklich“, erzählt Jessica 
Hanselmann. Denn der Betrei-
ber sei sofort Feuer und Flam-
me für das Waisenhaus-Projekt 
gewesen und erließ den Schü-
lerinnen die eigentlich übli-
chen Mietkosten. „Der Wirt be-

kommt die Einnahmen von den 
Getränken, das Eintrittsgeld 
kassieren wir“, beschreibt Ale-
xandra Lintner die Abma-
chung. Dabei gehen die kom-
pletten Einnahmen der vier 
FOS-ler ans „Kalvary Zion Chil-
dren‘s Home“ von Mama Jane.  

Drei Euro kostet der Eintritt. 
Mit mindestens 100 Euro Ein-

nahmen rechnen sie. „Alles da-
rüber wäre natürlich toll“, so 
Alina Hirchenhein. Sie haben 
aber – ganz kaufmännisch – die 
Einnahmen erst einmal niedrig 
angesetzt. Denn für die Fach-
oberschule ist die Abi-Party ei-
ne Premiere. „Das berufliche 
Gymnasium richtet seit jeher 
Abi-Partys aus. Die FOS aber 
nicht.“ Insgesamt würde sie et-
was stiefmütterlich behandelt. 
Doch das will der aktuelle Ab-
schlussjahrgang ändern. „Ne-
ben unserer Abi-Party wird es 
erstmals auch einen Abiball 
für uns geben“, erzählt Jessica 
Hanselmann.  

Projektdokumen-
tation für den 
Unterricht 

Der Fokus der vier liegt aber 
zuerst einmal auf ihrem Pro-
jekt. Dazu haben sie Flyer und 
Plakate für die Schule gestaltet 
und verteilt und eine Face-
book-Gruppe gegründet. Das 
Marketing läuft auf Hochtou-
ren. Dazu wird jeder Projekt-
schritt penibel dokumentiert. 
Denn schließlich handelt es 
sich um ein Schul-Projekt. Jede 
einzelne Phase wird im Unter-
richt besprochen. „Wir sollen 
damit auch auf unsere spätere 
Ausbildung vorbereitet wer-
den“, berichten die vier Schü-
lerinnen des Fachgebiets Wirt-
schaft und Verwaltung. Weni-
ger für den Unterricht als für 
eine gelungene Party relevant 
waren einige weitere Schritte 
der Projektgruppe. Sie wählten 
ein Motto – black & white – und 
besprachen mit „DJ Hangover“, 
der am Party-Abend im Lorbass 
auflegen wird, die richtige Mu-
sikauswahl. „Es wird eine Mi-
schung aus 80er- und 90er-Jah-
re-Musik laufen, aber auch ak-
tuelle Charts“, sagt Alina Hir-
chenhein. „Außerdem wird or-
dentlicher Hip-Hop laufen.“ 

Die Party steigt am Samstag, 
10. Mai, ab 21 Uhr im Lorbass 
gegenüber des Gelnhäuser 
Bahnhofs. Der Eintritt kostet 
drei Euro. 

G e l n h a u s e n  (küm). Dass 
ein Projekt in Afrika von ih-
rem Engagement profitieren 
soll, war Jessica Hanselmann, 
Alexandra Lintner, Aline Abu-
hani und Alina Hirchenhein 
von vornherein klar. Im Rah-
men des Projektmanagement-
Unterrichts bei Dennis Lin-
denberger an der Fachober-
schule Gelnhausen sollten die 
Schüler ein selbst gewähltes 
Projekt komplett eigenständig 
organisieren. Die vier jungen 
Frauen entschieden sich 
schließlich für eine Abschluss-
party. Die steigt am Samstag, 
10. Mai, im Lorbass in Geln-
hausen. Das Eintrittsgeld geht 
dann nicht an irgendeine 
Hilfsorganisation, sondern an 
das Waisenhausprojekt von 
Tanja Fischer und Rainer 
Frank in Mombasa, Kenia. 

Fachoberschüler organisieren Abi-Party im Lorbass / Erlös für kenianische Waisenkinder

Tanzen und Gutes tun

Jahrelang blickte die Organi-
satorin auf die schöne Feier 
der Feuerwehr Großenhausen 
am kleinen Gerätehaus und im 
Park und besuchte die Veran-
staltung gerne. „Im vergange-
nen Jahr kam mir die Idee, den 
1. Mai weiter zu bereichern.“ 
Die geschickte Kunsthand-
werkerin nahm die Sache 
selbst in die Hand und organi-
sierte den ersten Kunsthand-
werkermarkt, der sofort ein Er-
folg wurde. Die Besucher der 
Maifeier kamen herüber, und 
die, die gezielt zum Markt ka-

men, stärkten sich auf der an-
deren Straßenseite. „In diesem 
Jahr wurde mein Regenab-
wehrtanz wohl missverstan-
den“, blickte die trotzdem fröh-
liche Sabine Haupt in den trü-
ben Himmel.  

Kunsthandwerker 
aus der 
gesamten Region 
in Waldrode 

Aus Birstein, Brachttal und 
aus der weiteren Region ka-
men ihre Freunde, um gemein-
sam unter umfunktionierten 
Sonnenschirmen und Pavillons 
ihre filigranen Arbeiten zu zei-
gen. „Es wird nicht der letzte 
Markt gewesen sein“, meinte 
die Organisatorin noch bei Re-
gen. Wenig später blieb es zu-
mindest zeitweise trocken, so 
dass noch einige Besucher die 
Gelegenheit nutzten, sich am 
Tag der Arbeit neben gutem Es-
sen und Trinken noch etwas 
Gutes zu tun.

L i n s e n g e r i c h t - W a l d -
r o d e  (jol). „Hier kann man 
genau sehen, wie schön eine 
Veranstaltung auch bei Regen 
sein kann“, führte Organisato-
rin Sabine Haupt über den 
zweiten Kunsthandwerker-
markt in Waldrode aus. Mit 
acht weiteren Künstlern lud 
Haupt Kunstinteressierte auf 
ihr Grundstück ein, um wun-
derbare, kreative und schöne 
Kunstwerke zu kaufen und zu 
bewundern.  

Kunsthandwerkermarkt und Feuerwehrgrillfest in Waldrode ergänzen sich trotz schlechten Wetters perfekt

Der missverstandene Regenabwehrtanz

Die Kunsthandwerker trotzen dem Regen.  (Foto: Ludwig)

G r ü n d a u - R o t h e n b e r -
g e n / L i e b l o s  (re). Der VdK 
Rothenbergen-Lieblos fährt am 
Mittwoch, 14. Mai, nach Wert-
heim zum Besuch der Schoko-
laden-Manufaktur und an-
schließend zum Adler-Mode-
markt nach Haibach. Abfahrt 
ist um 8.45 Uhr in Rothenber-
gen am Dorfgemeinschafts-
haus und um 9 Uhr in Lieblos 
am Gemeindezentrum.  

Von 10 bis 12 Uhr ist der Be-
such der Schokoladenfabrik 
„Art of Chocolate“ mit Schoko-
ladenverkostung und Trink-
schokolade in Wertheim vorge-
sehen. Gegen 12 Uhr folgt die 

Weiterfahrt nach Haibach zum 
Adler-Modemarkt. Um 
12.45 Uhr ist dort das gemein-
same Mittagessen geplant, an-
schließend Modenschau, Kaf-
feegedeck und Einkaufsbum-
mel. Für 17 Uhr ist ein musika-
lischer Abschluss im Gasthaus 
„Spessarter Hof“ in Hoppach 
mit Abendessen vorgesehen. 
Der Gesamtpreis beträgt 25 Eu-
ro, lediglich das Abendessen 
ist selbst zu zahlen. Auch 
Nichtmitglieder sind herzlich 
eingeladen. Anmeldungen bei 
Otto Müller, Telefon 
06051 / 5502, und Edgar Tho-
mas, Telefon 06051 / 2761.

VdK besucht Wertheim und Haibach

Fahrt in die 
Schoko-Manufaktur

Freuen sich auf ihre Benefiz-Abi-Party im Lorbass (von links): Aline Abuhani (17) aus Geislitz, Jessica 
Hanselmann (19) aus Bernbach, Alexandra Lintner (18) aus Eidengesäß und Alina Hirchenhein (18) 
aus Geislitz.  (Foto: Kümmel)


